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von liebevoll auf diese Dinge eingehenden Lehrern. Zu diesem Behufe führt er
einen längeren Ausflug durch das ihm genau bekannte Thüringen, dessen Volkart
er als Eingeborener nach allen Seiten gründlich kennt, in ein festes Programm ge
fügt vor, und die in glattem Flusse lieruntergeschriebene Abhandlung selbst —
jedes kathcdermässige Paragraplientum ist ihm völlig fremd — giebt die hübsche
sten Erläuterungen dazu. Nicht nur wohlgemeint, nicht blos für seine nächsten
Zwecke äusserst brauchbar erscheint uns dies frische kleine Büchlein, sondern ein
schöner Beweis dafür, dass die volkkundlichen Bestrebungen sich immer mehr Bahn
brechen, auch in Kreisen, die sich bisher ihnen meist verschlossen. -1.

A Dass die Zahl 13 auch eine Glückzahl ist, beweisen die 13 Völkerkundigen,
die unter Redaktion .1. 1). E. Sclnneltz's das „Internationale Archiv für Ethnographie“
(Leiden, Verlag von E. J. Brill) herausgeben. An Gediegenheit des Inhalts wett
eifert dies Archiv mit der Berliner „Zeitschrift für Ethnologie“, an Schönheit und
Reichhaltigkeit ist es jedoch in Mitteleuropa einzig. Eine Augenweide, wahrhaftig.
Der mir vorliegende abgeschlossene VII. Band bringt auf 272 S. gr. 4° elf grosse
Monographien, 28 kleinere Aufsätze, 15 Berichte über Museen und Sammlungen,
fl umfangreiche bibliographische Uebersichtcn, 24 ausgedehnte Besprechungen,
ferner Nachrichten über Beisende und Forscher, 14 Nachrufe, 21 prachtvolle
Bildertafeln un deine Menge Abbildungen im Texte. Ausserdem im gleichen Format
ein Supplementhcft: Näng, siamesische Schattenspielfiguren im kgl. Museum für
Völkerkunde zu Berlin, von Dr. F. W. K. Müller, mit 12 Tafeln und 26 Seiten
Text, und zum Ueberfluss noch ein Buch von 176 Seiten in 8° : Het paard onder de

 Volker van het maleische ras, door Prof. P. J. Vetli. Dies Archiv kostet ganz
 jährig 25 Fr., das ist beinahe soviel wie geschenkt

 Was Wissenschaft mit Reichtum und künstlerischem Geschmack vereinigt
 zu leisten vermag, zeigt die Festschrift 1) zu Ehren Veths, unseres Altmeisters.
 Im Format wie der Kataster der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, dem

 Inhalt nach ein Hauptwerk der Ethnographie, der Ausstattung nach eine Zierde
neuzeitiger Buchdruckerkunst. Zweiundsiebenzig Forscher haben sich hier mit Bei
trägen eingefunden, jeder bemüht, festlich den Jubelgreis zu feiern. P. J. V eth hat
es sich verlohnt, des Alters hohe Bürde auf sich zu nehmen. So ehrt man den
Fürsten im Reiche der Völkerkunde. Wenn ich gewusst hätte, wie grossartig das
Buch geraten wird, ich würde mich kaum getraut haben, auch einen Beitrag zu
liefern. Mein Heldengreis Novak (S. 98—108) befindet sich inmitten einer äusserst
gewählten Gesellschaft, und noch nie ist meines Wissens ein Guslarenlied in herr
licherer Gewandung irgendwo erschienen. Für uns Volkforscher bietet dieser
Band ungemein viel Belehrung. Auch nur die Titel aller Beiträge aufzuzählen,
fehlt es mir hier an Raum. Für Volkforscher prinzipiell wichtig sind die Aufsätze
von 11. Schurtz: ,Der Begriff „Religion“ vom Standpunkte der Völkerkunde 1 und
von L. V. Frobenius: ,Die Zweige afrikanischer Weltanschauung. 1 Es handelt
sich um leidige Kunst- und Fachausdrücke in unserer Wissenschaft, um die Ver
meidung unzutreffender Worte und Wendungen. A r on rechtswegen hätten beide
Forscher auch bemerken können, dass manche Ausstellung zum mindesten für
Volkforscher von Beruf längst nicht mehr gelte. Krauss.

23. Nachruf.
Colonel liarrick Mallery, li. S. A. American anthropology has sustained a

great loss in the death of Colonel Mallery, who died after a short illness, at his
residence on N street, in this city, October 24, in the sixty-third year of his age.

Garrick Mallery was born in Wilkes Barre, Pennsylvania. His father, Judge
Mallery, was a distinguished jurist and a man of cultivated tastes.

At an early period of his army experience at frontier posts Colonel Mallery
(the brevet rank of colonel had been bestowed upon him for gallant services) began

9 Den vollen Titel in seiner Länge bringt die zweite Umschlagseite dieses
Heftes.


